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Herausfordernde Situationen verstehen: Reflexionsfragen 
 

1. Ebene des Kindes 

• Welche Bindungserfahrungen macht das Kind zu Hause, in der Kita und in seinem weiteren Umfeld? 

• Inwieweit / wann schafft es das Kind, seine Emotionen zu regulieren, sich in die Absichten anderer 
hineinzuversetzen? 

• Wie bewältigt das Kind Situationen, die es herausfordern (besondere Aufgaben, Stresssituationen etc.)? 

• Welche Emotionen und Gefühlszustände kommen dabei zum Ausdruck? 

• Inwieweit / wann schafft es das Kind, über den eigenen Gefühlszustand Auskunft zu geben? 

• Inwieweit / wann schafft es das Kind, sich in die Perspektive des anderen hineinzuversetzen? 

• Wann hat das Kind die Möglichkeit, sich als „Urheber“ seiner Handlungen, als selbstwirksam zu erleben? 

• Welche Stärken hat das Kind, das im Alltag immer wieder herausfordert? Wie kann ich die Stärken des 
Kindes stützen? 

• Welche Strategien der „Problemlösung“ kommen dabei zum Einsatz? 
 

2. Ebene der Fachkraft(-Kind-Interaktion) 

• Wie nehme ich das Kind im Alltag wahr? 

• In welchen Situationen nehme ich das Kind als herausfordernd wahr? 

• Wann nehme ich es nicht als herausfordernd wahr und was ist dann anders (Einbezug der Situation, des 
eigenen Verhaltens usw.)? 

• Wie nehmen meine Kolleg:innen das Verhalten des Kindes (in dieser Situation) wahr? 

• Weshalb verhält sich das Kind gerade in dieser Situation herausfordernd? 

• Was hat das wahrgenommene herausfordernde Verhalten mit mir zu tun? 

• Welche Normen, Werte und Prägungen könnten damit zu tun haben? 

• Welche Funktion könnte hinter dem Verhalten des Kindes stecken? 

• Welche (wiederkehrenden) Muster kann ich in meiner Interaktion mit dem Kind erkennen? 
 

3. Ebene Kind und Gruppe sowie des institutionellen Kontextes 

• Wie nehmen die Kontextfaktoren Einfluss auf die Situation? 

• Welche nehmen besonderen Einfluss und wie können sie verändert werden? 

• Weshalb verändert sich das Kind in dieser bestimmten Situation so, dass andere „gestört“ oder 
herausgefordert werden? 

• Was sind auslösende Bedingungen? 

• Wer hat Einfluss darauf? 

• Welche situationsübergreifenden Motive und Intentionen der handelnden Personen gibt es? 

• Welche (strukturellen) Veränderungen sind notwendig, um möglichst jedem Kind passgenaue 
Unterstützung bieten zu können? 

 

4. Ebene der Kooperation mit Eltern und Familien 

• Wie ist die Beziehung zu den Eltern des Kindes? 

• Was weiß ich über die Familie des Kindes? 

• Welchen Risiko- und Schutzfaktoren ist das Kind derzeit in der Familie ausgesetzt? 

• Welche Beziehungserfahrungen macht das Kind im familiären Umfeld? 

• Was wünsche ich mir für die Zusammenarbeit mit den Eltern? 

• Welche Erwartungen und Ziele habe ich an die Zusammenarbeit mit den Eltern des Kindes oder konkret an 
ein anstehendes Elterngespräch? 

• Welche Strategien habe ich, um die Ziele gemeinsam mit den Eltern zu verfolgen? 
 

5. Ebene der Zusammenarbeit mit externen Institutionen 

• Was bedeutet eine gute/gelingende Kooperation mit externen Fachdiensten für mich – in Bezug auf das 
Kind? 

• Welche Kooperation bräuchte ich noch / würde mich entlasten? 

• Welche Kooperationen bestehen bezogen auf das Kind? 

• Wer könnte Kontakt aufnehmen und wer ist Ansprechpartner? 


